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gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Das Herrenhaus 

f tern gleichfalls in die Ferien auf unbe- 

inte Zeit gegangen, die nächſte Sitzung 
d nicht vor dem 10. Juni ſtattfinden. 
ern nahm das Haus noch die Novelle 
Handelskammergeſetze, das Geſetz gegen 
nitaltung landwirthſchaftlich hervor- 
nder Gegenden und die Sekundärbahn⸗ 
stage unverändert an. Zum erſten Gegen⸗ 
lande nahm außer dem Referenten nur der 
err Handelsminiſter das Wort, um darauf 
weiſen, daß dem Aelteſtenkollegium der 
Lerliner Kaufmannſchaft auch neben der 
Handelskammer noch ein Kreis wichtiger Auf⸗ 
gaben verbleibe, insbeſondere auf dem Ge- 
Alete der Erſtattung von Gutachten, für welche 
le Regierung fic) keineswegs auf die Handels- 
Emmer zu beſchränken beabſichtige. Zur 
Fekundärbahnvorlage kamen nur einige lokale 
Sino: zum Ausdruck. 
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Das 1. Seebataillon 

ert am 13. d. Mts, ra fünfzigjähriges 
Stiftungsfeſt. Das „Mi Wochenbl.“ bringt 
US dieſem Anlaß einen kurzen Abriß der Ge⸗ 
chichte der Marineinfanterie, aus dem hervor- 
MDL, daß ſchon der große Kurfürſt im Kriege 
egen die Schweden bei Belagerung der 
tungen Stralſund und Stettin 1677 und 
1679 mit Erfolg Infanterie auf Schiffen ver⸗ 
endete. 1684 errichtete er in Emden, wo die 
m Frühjahr 1682 ins Leben getretete „Afrika⸗ 
he Kompagnie“ ihren Sitz hatte, eine be- 


zugeben hatte, aber drid) 2 
Elm I. nach Verkauf der weſtafrikaniſchen 
tonic an die Holländer wieder aufgelöſt 
Furde. Friedrich Wilhelm III. errichtete 1832 
zus Detachement „Garde⸗Mariniers“, das die 
Peaking der noch heut an der Matroſen⸗ 
tation bei Potsdam liegenden, von der könig ⸗ 
AGen Familie zu Luſtfahrten auf den Havel ⸗ 
zen benutzten Fregatte „Royal Luiſe“ bildete. 
Dieſes Detachement war bis 1849 dem Garde⸗ 
Plonierbataillon zugetheilt und wurde dann 
der neu errichteten königlichen Marine ein- 
reiht. Da ſich bei dieſer bald das Bedürfniß 
Lach einer gründlich ausgebildeten Infanterie⸗ 
Tuppe herausſtellte, wurde 1850 in Stettin 
n aus zwei Kompagnien beſtehendes 
Marinierkorps“ errichtet, das durch Kabinets⸗ 
dre vom 13. Mai 1852 den Namen „See⸗ 
Nataillon“ erhielt und gleichzeitig von Stet- 
m nach Swinemünde verlegt wurde. Im 
y genden Jahre wurde das Seebataillon auf 
„ Kompagnien erhöht, die nunmehr getrennt 
Stralſund und Danzig 
bis das ganze Ba⸗ 


„Swinemünde, 
cht wurden, 


5 ; ber 1865, um dann nach Kiel 
men. 1871 wurden in Kiel abermals 
neue Kompagnien errichtet, während zwei 
Den den älteren nach Wilhelmshafen kamen. 
zune beſondere Auszeichnung erhielt das Ser- 
Ataillon im Juni 1887, indem gelegentlich der 
Aundſteinlegung zum Nordoſtſeekanal Prinz 
Wilhelm, der jetzige Kaiſer, A la suite des Ba⸗ 
long geſtellt wurde. Inzwiſchen war das 
Teebataillon ſchon im Jahre 1886 in zwei 
albbataillone zu je drei Kompagnien ge 
ennt worden. Am 12. März 1889 wurde aus 
edem Halbbataillon ein ſelbſtſtändiges See- 
ion zu vier Kompagnien gebildet. Nach 


ber 1897 aus 
mmengeſetztes 


b eS erſt das Schutzdetachement unter dem 
berleutnant Gr. v. Soden für die Gefandt- 
Haft in Peking ab und ſandte dann zwei 
fompagnien nach Tientſin. Im Juni 1899 
urde die geſamte Marineinfanterie mobil ge⸗ 
Nacht und verließ am 3. Juli als „Marine⸗ 
Expeditionskorps“ ) 
Zach Peking befördert zu werdei, wo das erfte 
Bataillon ſchon am 23. Auguſt nach ſehr be 
ſchwerlichem Eilmarſch ankam. In der Hei. 


Eine Mesalliance. 
Novelle von Melanie Stein rück. 
5] Nachdrut verboten 


jon einem ſolchen Unglück betroffen worden, 
Fütte fie eine ſchwere, unheilbare Krankheit 


ders, ſonniger geſtalten können. Tauſend⸗ 
dal beſſer ein gebrochener Körper als ein ge- 
kochenes Herz! Aber alles ging feinen vor⸗ 
ſeſchriebenen Lauf: erſt der Zivilakt, dann die 
herliche Einſegnung in der kleinen Dorf- 
“pelle und ſchließlich das glänzende Hochzeits 
mahl, welches der Maire dem jungen Paare 
Ehren veranſtaltet — 


Graf Eylau und feine Gemahlin brachten 
zen Winter in Italien zu. Mailand nahm 
zuerſt auf. Hier machten jie in einem Gaſt⸗ 
sie beim Geſellſchaftseſſen die Bekanntſchaft 
mes 70jährigen Herrn, der ſich mit der jun⸗ 
en Gräfin befreundete. Es war ein Pro⸗ 
or aus Berlin. Sein Vater war ein emi- 


beeen Kolonie angehört. Der 
heilte feine Sympathie zwiſchen Deutſchland 
Frankreich; beide Sprachen warew ihm 
g, er hatte in Paris und Berlin ſtudirt. 
8 jeiner Jahre war er geiſtig und körper⸗ 


e Land und Leute genau, und erbat ſich 
a zu ihrem Cicerone. : 

päter begleitete er das gräfliche 
„Florenz und Rom. Die junge 
berate ſich durch dieſe 5 5 ö 
unn gt Der Profeſſor führte fie in die Muſeen 
nog, Kunſtausſtellungen; er 1 3 ihr 
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die Heimath, um eiligſtſſ 


Wäre Julia doch an ihrem Hochzeitsmorgen 


befallen oder hätte fie plötzlich ihr großes Ver. 
mögen verloren — ihr ganzes Leben hätte ſich 


sitter Franzoſe und hatte der dortigen fran⸗ 
alte Herr 


ehr friſch und munter. Schon ſeit langer Einſt wagte ſie ihm darüber eine leiſe, 
brachte er jeden Winter in Italien zu, terne Andeutung zu machen. 


aar . lieb, aber ich vermag meinen Gefühlen Geſicht beider 
rant nich 
haft lebhaft an⸗ Wenn ich Dir kalt vorkomme, mußt Du nicht näher tretend 


d war. und erſchloß ihr ein Verſtänd⸗ meiner Natur, ich kann nicht anders. 


Sonnlag, 11. Sai, 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3, 
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tag, die Gehälter der Lehrer in den Land» 
gemeinden außer freier Wohnung auf 1200 
bis 2700 Mark feſtzuſetzen. Die Regierung 
hatte das Endgehalt um 200 Mark geringet 
beantragt. 


Auf dem Pariſer Marine und Kolonial- 
miniſterium fanden ſich geſtern zahlreiche Per⸗ 
jonen ein — Beſitzer von Plantagen auf Mar- 
tinique, Verwandte von Kolonialbeamten, 
Vertreter von Geſchäftshäuſern in St. Pierre, 
— um Einzelheiten über die Kataſtrophe zu er⸗ 
fahren, doch hat die Regierung bisher außer 


Jubel und Fanfaren. Der König wird nun 
vom Erzbiſchof und den Biſchöfen auf den 
Thron geleitet („gehoben“ heißt es im Zere⸗ 
moniell), wo er mit Scepter in der Rechten 
und Reichsapfel in der Linken Platz nimmt. 
Es erfolgt nun die Huldigung ſeitens des Erz⸗ 
biſchofs und der Biſchöfe, die vor dem Könige 


math wurden zwei Erſatz⸗Seebataillone er⸗ 
richtet, die nach der Rückkehr des Marine Expe⸗ 
1 im Oktober 1901 wieder aufgelöſt 
wurden. 5 


% 
Das Eiſenbahnunglück bei 


9 o 


Zſchortau niederknien, feine rechte Hand küſſen, aner- | der Depeſche des Kommandanten des Kreuzers Deutſchland. 
kennen, daß fie von ſeinen Gnaden ihr Amt] „Suchet“ keine weitere Nachricht erhalten. Berlin, 10. Mai. Nach dem geſtern 


kam geſtern in München im Finanzausſchuß 
der Abgeordnetenkammer zur Sprache, der 
Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordnete Ritter 
v. Lama, welcher bei der Kataſtrophe ſelbſt 
mit knapper Noth ſein Leben rettete, hielt 
darüber einen Vortrag. Was die Urſachen der 
Entgleiſung anbelangt, ſo deckten ſich die An⸗ 
gaben des Redners mit den bereits bekannt 
gewordenen Thatſachen. Herr v. Lama, wie 
die übrigen Mitreiſenden, ſind der beſtimmten 
Ueberzeugung, daß der Abgeordnete Friedel 
zum Wagen hinausgeſchleudert wurde, welcher 
dann auf ihn fiel. Friedel wurde erdrückt und 
erlitt einen Schädelbruch, ſowie einen vier⸗ 
fachen Bruch des Rückgrats, welche Verletzun⸗ 
gen den ſofortigen Tod herbeiführten. Eine 
Dame (Frau Hirſch), welche das gleiche 
Schickſal ereilte, war durch den auf ſie ſtürzen⸗ 
den Waggon ſo tief in den Boden gedrückt 
worden, daß ſie ausgeſchaufelt werden mußte. 
Drei weitere Damen wurden ſchwerverletzt. 
Einer derſelben war der Bruſtkorb eingedrückt 
worden, einer anderen ein Splitter von einer 
Schwelle in den Unterleib gedrungen, der 
dritten endlich wurde von einer Schiene das 
Korſet durchbohrt. Ein Gutsbeſitzer aus 
Poſen erlitt gleichfalls ſchwere Verletzungen. 
Leicht verletzt war eine Dame aus Freifing. 
Ein Arzt, der im Zuge ſelbſt anweſend war, 


Der hier lebende Zuckerplantagenbeſitzer Bou⸗ 
genat erhielt von ſeinem Vertreter aus Fort 
de France eine Depeſche, in der letzterer mit⸗ 
theilt, daß er ſich nach St. Pierre begeben 
wollte, jedoch nicht landen konnte, weil die 
Küſte mit Aſche bedeckt und die Stadt St. 
Pierre in dichten Staub gehüllt war. Man 
befürchtet, daß der Gouverneur von Marti⸗ 
nique Mouttet und der Senator Knight ſich 
unter den Verunglückten befinden. Unter den 
wenigen Geretteten ſoll ſich der Generalproku⸗ 
rator von St. Pierre, Trillard, mit ſeiner Fa⸗ 
milie befinden. — Der Deputirte von Guade⸗ 
loupe, Gerault⸗Richard, richtete an das Kolo⸗ 
nialminiſterium ein Schreiben, in welchem er 
eine offizielle Hülfsaktion und außerdem die 
Bildung eines Hülfskomitees anregt. Es 
heißt, die Regierung werde ſofort nach Zuſam⸗ 
mentritt der Kammer eine bedeutende Geld- 
Maden für die Inſel Martinique bean⸗ 
ragen. 


halten und den Treuſchwur leiſten. Dann 
folgt der Prinz von Wales und die anderen 
Prinzen des königlichen Hauſes, dann die Her⸗ 
zoge, Marquis und anderen Lords in der 
Folge ihres Ranges, die alle kniend mit den 
Worten huldigen: „Ich bin mit Leib und 
Leben Dein Vaſall, Dir unterthänig mit aller 
Treue und bereit, für Dich mein Leben zu 
opfern gegen wen immer“ (wörtlich: „all 
kinds of folk“). Damit kommt die Feier 
zu Ende. Trommeln wirbeln, Fanfaren wer⸗ 
den geblaſen und das Volk ruft: „Gott er⸗ 
halte König Eduard! Lange lebe König 
Eduard! Möge der König für immer leben!“ 
Es folgt dann die Krönung der Königin, 
worauf das Abendmahl eingenommen wird. 
König und Königin verlaſſen dann die Abtei, 
legen in der Sakriſtei die Krönungsmäntel 
ab und Purpurroben an und nehmen ihren 
Weg durch das Hauptportal weiter. 


w “ e 5 ” 
25000 Menſchen getödtet. 
Der Vulkan Pelé auf der franzöſiſchen 
Inſel Martinique iſt bereits ſeit einiger Zeit 
ausgebrochen und die dadurch entſtan⸗ 
dene Gefahr für bewohnte Gegenden hat ſich 
immer mehr vergrößert. Jetzt find in Paris 


Mittag ausgegebenen Bericht über das Befin⸗ 
den der Königin von Holland war die Lage 
unverändert günſtig. Die Königin hat geſtern 
wieder Regierungsakte unterzeichnet. 

— Die „Kreuzztg.“ berichtet, daß vor. 
geſtern eine Berathung der Bürgermeiſter, die 
dem Herenhauſe angehören, über die Frage 
ſtattgefunden habe, ob jie an der Verſamm⸗ 
lung ſtädtiſcher Vertreter gegen den Zolltarif 
theilnehmen ſollen. Das konſervative Blatt 
theilt darüber mit: „Die große Mehrheit der 
zahlreich erſchienenen Oberbürgermeiſter war 
der Auffaſſung, daß es für alle diejenigen 
Städte und ſtädtiſchen Vertretungen, welche 
nicht auf dem Standpunkt der Berliner Ver⸗ 
waltung, einer unbedingten Verwerfung des 
Zolltarifs, ſtehen, das Richtige ſei, in Berlin 
überhaupt nicht zu erſcheinen. Die Gründe, 
welche die einzelnen der anweſenden Herren 
zu dieſem Verhalten beſtimmten, waren ver 
ſchiedene. Ein Theil hielt eine derartige 
Kundgebung für zeitlich nicht opportun, ein 
anderer Theil, und das war die Majorität, 
war der Auffaſſung, daß erhöhte Lebensmittel. 
zölle zwar nicht im Intereſſe der Städte ge⸗ 
legen ſeien, daß aber die ſtädtiſche Bevölke⸗ 
rung ſich auf den Boden der Regierungsvor⸗ 
lage ſtellen müſſe, wenn dadurch der Land. 
wirthſchaft, deren Darniederliegen auch von 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer trifft heute Nachmittag von 
Straßburg in Wiesbaden ein und fährt vom 
Bahnhof direkt zur Generalprobe von 
„Armide“ ins Hoftheater. Am 16. d. Mts. 
findet vor dem Kurhaus große Parade und 


17 : ea na ei a [Nachrichten eingetroffen, welche keinen Zweifel 8 r. A 
En Ph de Bene s A laſſen, daß die Verbreitung der glühenden dann ein Bejud des Offizierkaſinos des Megi-| Der ſtädtiſchen Bevölkerung beklagt werde, ge 
: 4 Lava eine entieglide Kataſtrophe berbeige-| ments von Gersdorff Nr. 80 ftatt Auch Prin- holfen werden könne, und wenn durch die An. 


Hülfe zu bringen, Anerkennung, ſprach ſich 
dagegen aber über das Verhalten der Be⸗ 
wohnerſchaft von Zſchortau keineswegs günſtig 
aus. So wurde beiſpielsweiſe erſt der ſechſten 
Aufforderung des Arztes, Waſſer herbeizu⸗ 
ſchaffen, Folge geleiſtet. Herr von Lama iſt 
in Folge des Schreckens leidend. 


nahme der Regierungsvorlage, was nach den 
Erklärungen der Staatsregierung anzuneh⸗ 
men ſei, das Zuſtandekommen langfriftiger 
Handelsverträge nicht gefährdet werde. Es 
fet daher nicht angezeigt, gegen die Regierungs- 
vorlage bez. gegen die Erhöhung von Lebens. 
mittelzöllen prinzipiell Stellung zu nehmen.“ 
Es ſind für die Berliner Proteſtverſammlung 
bereits etwa 700 Theilnehmer angemeldet. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat auf den Bericht des „Ausſchuſſes für Per: 
onen», Poſt⸗ und Gepäckwagen“ beſtimmt, daß 
urch die Werkſtätten⸗Inſpektion Potsdam ein 
vierachſiger Verſuchswagen gebaut werde, bei 
welchem imprägnirte Schalbretter für den 
Fußboden, die Seiten- und Zwiſchenwände 


zeſſin Margarethe von Heſſen, welche Chef des 
genannten Regiments iſt, wird ihr Regiment 
beſichtigen und ſich die Regimentsdamen vor⸗ 
ſtellen laſſen. — Der Senior der deutſchen 
Verlagsbuchhändler Albert Henry Payne iit 
in Leipzig im Alter von 90 Jahren geſtorben. 
Der Senatspräſident beim Reichsgericht 
Dr. Bingner iſt im Alter von 73 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Dr. Bingner gehörte dem Reichs- 
gericht ſeit 1879 an. — Der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar lehnte es trotz wiederholter 
Einwirkungen Studts endgültig ab, den 
Paſtor Weingart, der in Nöda einſtimmig ge⸗ 
wählt worden war, zu beſtätigen. — Für das 
abgelaufene Etatsjahr haben aus den im Etat 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung zur Prä⸗ 
miirung nützlicher Erfindungen vorgeſehenen 
Mitteln 19 Beamten und Arbeitern der 
eee eee Belohnungen im 
Gefamtbetrage von 5100 Mark für Erfindun⸗ 
gen und Verbeſſerungen, die für die Erhöhung 
der Betriebsſicherheit oder in wirthſchaftlicher 
Beziehung von Bedeutung ſind, bewilligt wer⸗ 
den können. — In der Berliner Stadtſynode 


führt hat und die ganze Stadt St. Pierre mit 
ihren großartigen Kolonialanlagen vollſtän⸗ 
dig zerſtört und faſt alles Lebende vernichtet 
iſt. Der Kommandant des Panzerkreuzers 
„Suchet“ berichtet aus Fort de France, daß ec 
ſich am Tage des großen Ausbruchs Vormit⸗ 
tags der Rhede von Saint Pierre näherte, 
aber ſchleunigſt umkehrte, nachdem er 33 Men⸗ 
ſchen, die ſich in furchtbarem Zuſtande befan- 
den, aufgenommen hatte. Die Kataſtrophe 
ereignete ſich um 8 Uhr Morgens bei einer 
ſelbſt für die jetzt dort gewöhnliche Hitze außer 
ordentlich hohen Temperatur. Die Feuer⸗ 
maſſen des Kraterſees hatten ſich über die 
Stadt ergoſſen. Alle Schiffe im Hafer waren 
unter Flammenregen verſchwunden. Vom 
„Suchet“ aus konnte man des undurchdring⸗ 
lichen Nebels wegen nichts wahrnehmen. Nur 
aus den verworrenen Erzählungen der Ge- 
retteten war Umfang der Kataſtrophe zu 
erſehen. Dieſe 33 find bisher die einzig Ge⸗ 
retteten, die Zahl der Opfer wird auf 25000 
eſchätzt, alle Schiffe im Hafen jolie zerſtört 


Krönungszeremonien. 

Die Feſtſetzung der bei der Krönung 
König Eduards vorzunehmenden Zeremonien 
iſt nunmehr erfolgt und offiziell angekündigt 
worden. Zuerſt der feierliche Einzug des 
Königspaares, dann das Beſchreiten der 
Eſtrade unterhalb der Thronſtühle, wo ſich der 
König nach langathmiger Vorſtellung durch 
den Erzbiſchof „nach allen Seiten wenden“ und 
dem Volke zeigen muß, das dann unter Fan. 
farengeſchmetter „in Jubel ausbricht“. Folgt 
die Predigt. Dann die Frage an den König, 
ob er den Königseid ablegen will und alle ihm 
auferlegten Pflichten konſtitutioneller 


der dritten Abtheilung ſoll in demſelben nicht 
auf Füllung gearbeitet, ſondern mit geſtriche⸗ 
ner Asbeſtpappe belegt werden. Allgemein 
wünſcht der Miniſter, daß bei neuen Wagen 
und, falls in den Werkſtätten die Holzbeklei⸗ 
dungen abgenommen werden müſſen, auch bei 
alten Wagen, die doppelten Fußböden und 


auch auf die Sitzpolſter zu erſtrecken, deren 
untere Flächen durch Asbeſtpappe mit Blech 
oder durch Asbeſt⸗Schiefer feuerſicher gemacht 
werden ſollen. : 
Anſtrichen für Holzflächen, ſowie mit Fuß⸗ 
bodenbelag aus gepreßtem Kork und mit im 
prägnirten Rohrmatten (an Stelle der bisher 
verwendeten Cocosfaſer-Matten) ſollen fort- 
geſetzt werden. 


dienſtes auf zwei Stunden geſchloſſen werden. 
— Geſtern regte in einer gemeinſamen Be⸗ 
rathung der ſächſiſchen Staatsregierung mit 
der Finanzdeputation „A“ der zweiten Kam⸗ 
mer dieſe die Abſchaffung der Rückfahrkarten 
und Einführung billigerer einfacher Fahr- 
karten für die ſächſiſchen Bahnen an, worauf 
die Regierung erklären ließ, daß ſie dieſen 
Vorſchlag mit Freuden begrüße. Es ſeien von 


laſſe ſich nur mit dem Untergang von Pont 
peji und Hereulanum vergleichen. 

Ueber die Kataſtrophe ſelbſt erhielt der 
Marineminiſter Laneſſan vom Kommandan⸗ 
ten des Kreuzers „Suchet“ aus Fort de France 
(Martinique), 8. Mai, 10 Uhr Abends, fol- 
gende Drahtmeldung: Ich komme von St. 
Pierre zurück; die Stadt ijt gegen 8 Uhr früh 
völlig zerſtört worden. Men nimmt an, daß 


des Hoſenbandordens die goldenen Sporen 
angeſchnallt und das Reichsſchwert einge- 
händigt, „das er nicht vergeblich führe zum 
Schrecken aller Uebelthäter und zum Schutze 
der Unterdrückten und Ehrlichen“. Hierauf 
wird ihm der Königsmantel umgehängt, der 
Siegelring an den vierten Finger der rechten 
Hand geſteckt „als Zeichen der königlichen 
Würde und als Beſchützer der katholiſchen 


Religion“ (das heißt der anglikaniſchen die geſamte Bevölkerung umgekommen iſt. ihr auch bereits in dieſer Richtung hin Erörte⸗ — Auf ſeinem legten Vereinstage hatte 
Staatskirche). Hierauf wird dem König der Die wenigen Ueberlebenden, etwa dreißig an rungen eingeleitet worden. — Aus Süddeutſch⸗ der Deutſche Nautiſche Verein beſchloſſen, eine 
f Kommiſſion zur Berathung des Geſetzes be: 


Zahl, habe ich auf mein Schiff gebracht. Alle 
auf der Rhede liegenden Schiffe geriethen in 
Brand und ſind verloren. Der Ausbruch des 
Vulkans dauert fort. Ich gehe nach Guade- 
loupe, um Lebensmittel zu holen. Der Kabel 
von St. Thomas meldet, daß nicht nur St. 
Pierre auf Martinique mit wenigſtens 25 000 
Menſchenleben vernichtet, ſondern auch Tau⸗ 
ſende der Bewohner in der Umgebung, die 
zollhoch mit Aſche bedeckt iſt, am Verhungern 
ſind. Lebensmittel ſind von St. Thomas, St. 
Lucia und Portorico unterwegs. Die Bewoh⸗ 
ner der umliegenden Inſeln flehen die briti- 
ſchen und amerikaniſchen Kriegsſchiffe an, ſie 
aufzunehmen. Die Vulkane auf Dominica 
find ebenfalls in bedenklicher Thätigkeit. 


land wird erneuter Froſt gemeldet, ein Nacht⸗ 
froſt von 5 Grad Celſius Kälte richtete in ganz 
Rheinheſſen am Weinſtock einen unberechen⸗ 
baren Schaden an. Ferner laufen Nachrichten 
von ſchweren Froſtſchäden aus allen Theilen 
der baieriſchen Pfalz ein. An vielen Orten iſt 
die e N en u es iaa ber- 
nichtet. Der Schaden ijt bedeutend. — In ‘ 
Kiel beſchloſſen die ſtädtiſchen Kollegien den . Ausland. pts 

Bau eines Stadttheaters nach dem Projekt des Wie aus Wien gemeldet wird, iſt von 
Architekten Seeling und bewilligten 1 305 000 | den ſüddeutſchen Anar ſten nunmehr die ge- 
Mark. — Der in Hamburg tagende Kongreß] plante Anarchiſtenkonferenz zum erſten und 
Deutſcher Brauer beſchloß eine Petition an den | zweiten Pfingſtfeiertag einberufen worden. 
Vundesrath zwecks reichsgeſetzlicher Regelung Der Ort des Kongreſſes wird nur den An- 
der Nacht- und Sonntagsarbeit in den Braue⸗archiſten ſelbſt brieflich mitgetheilt. Die 
reien. — In Braunſchweig beſchloß der Land-] Tagesordnung lautet: 1. Thatigteits- und 
2 — —-¼-¼ ¼-¼̃ſ 1 — — — — — —u—᷑— — — — 


Erifteng fie ruhige Dich darum und denke bei all meinem kalt. „Gedenkſt Du lange hier zu bleiben?“ ter der anderen, nun ſiehſt Du, wohin Dich 
bisher kaum eine Ahnung gehabt. In der Thun und Reden das beſte.“ „Vermuthlich bis zum Ende meines Ur- dies alles geführt hat.“ ä 5 
deutſchen Sprache gab er ihr förmlichen Unter- Er ſchlang feinen Arm um ihre Schultern laubs. Und Du?“ : I „Werner!“ flebte der Graf, „verzeihe mir. 
richt. : und küßte fie auf die Stirn. Sie lächelte ihn „Ich — ich reife wahrſcheinlich heute ens gebe zu, ich habe gefehlt, aber ich ſah wirt- 
Jaulia faßte leicht und lernte mit Eifer. Ihr unter Thränen an ‚und drückte dabei warm noch ab.“ ich keinen anderen Ausweg mehr.“ y 
Benehmen verlor cllmalig an Schüchternheit, ſeine Hand. | „So lade ich Dich ein, heute Mittag mein „Warum wandteſt Du Dich, wenn Du in 
ihr Auftreten wurde ſicherer, und ihr ganzes „Du erwarteſt den Profeſſor?“ fügte er Gaſt zu ſein.“ Geldverlegenheit warſt, nicht an mich?“ 
Weſen erfuhr eine günſtige Umwandlung dann raſch hinzu, „und ich habe mit einigen „Ich dante!” verſetzte jener kurz, aber ent „Du hatteſt mir jhon jo oft geholfen, ich 
durch den Verkehr mit dem eben fo liebens⸗ Herren einen Spaziergang verabredet. So ſchieden. fürchtete Deine Großmuth zu mißbrauchen — 
würdigen als fein gebildeten alten Herrn. verlaſſe ich Dich jetzt und hoffe, bei meiner „Du zürnſt mir, Werner?“ fragte Graf ich “ \ ; 
Eylau ſah diefen Umgang gern; wurde er Rückkehr Dich wieder heiter und glücklich zu Eylau mit leiſem Vorwurf. „Du fürchteteſt meinen gerechten Unwillen! 
dadurch doch der Verpflichtung enthoben, ſeine finden.“ Er warf ihr eine Kußhand zu und „Du biſt mir keine Rechenſchaft über Dein Nun jetzt iſt doch alles zu ſpät. Ich wünſche 
Gattin ſelbſt zu unterhalten, konnte ſo viel- verließ das Hotel. Thun ſchuldig,“ lautete die ſtrenge Antwort. Dir für die Zukunft alles Gute. Lebe wohl!“ 


Reichsapfel überreicht, und er ſetzt ſich auf den 
unterhalb des Thronſtuhls (der den ſeit 1000 
Jahren gebrauchten Krönungsſtein enthält) 
ſtehenden kleinen Thron nieder. Der Erz- 
biſchof bringt nun die Krone. Alle Anweſen. 
den erheben ſich und rufen dreimal laut: „Gott 
erhalte den König!“ Alle Peers ſetzen ihre 
Kronen auf und die Herolde blaſen Fanfaren. 
Der Erzbiſchof wendet ſich nun dem König zu 
und ermahnt ihn: „Sei ſtark und guten 
Muths. Kämpfe den guten Kampf des Glau⸗ 
bens u. ſ. w.“ Der König giebt das Reichs⸗ 
chwert ab und nimmt aus den Händen des 
Erzbiſchofs die reich gebundene Krönungs⸗ 
bibel entgegen, die er küßt, worauf ihm der 
Erzbiſchof die Krone aufſetzt. Allgemeiner 


treffend die Unterſuchung von Seeunfällen 
einzuſetzen. Die Kommiſſion wird vom 
21. Mai ab in Kiel tagen. Ihren Verhand⸗ 
lungen werden drei Vertreter des Reichsamts 
des Innern beiwohnen. 


niß über viele Dinge, von deren 


mehr ſeinen eigenen Vergnügungen nach- Der Eintritt des Profeſſors wirkte beruhi „aber ich kann Dir nie vergeſſen, welche „Werner!“ rief der Graf dem Fremden nach. 
gehen. Meiſt ſah er Julia nur beim Früh- gend auf ihr Gemüth. Während ſeiner feſſeln⸗ Schmach Du unſerem alten, fleckenloſen „Was willſt Du noch?“ 


7 „Deine Vergebung! Ich habe, ſo lange ich 
Heirath mit einer Bürger- denken kann, mit Verehrung und Hochachtung 
‘fie fic) dem Eindruck hin, den ſeine gewinnende lichen,“ ſagte der Offizier bitter. „Meinſt Du, zu Dir aufgeſchaut. Du biſt nur wenige Jahre 
Perſönlichkeit auf ſie ausübte. Als ihr Gatte es ſei mir leicht geworden?“ älter als ich, und doch kamſt Du mir ſchon 
zurückkehrte, kam ſie ihm in ungetrübter „Du warſt in das Mädchen verliebt und als Knabe ſo groß, ſo erhaben über alle meine 
Heiterkeit entgegen und ſchalt ſich heimlich eine vergaßeſt darüber Standesunterſchied und gabe Bic ek und Spielgefährten vor. Ich 
Thörin, daß ſie auch nur einen Augenblick Ehre.“ habe Dich ſtets geliebt und bewundert, nie be⸗ 
ihren trüben Empfindungen die Herrſchaft ge „Verliebt — ich in Julia!“ lachte Eylau neidet und nie Zorn gegen Dich empfunden, 
ſtattet. ſpöttiſch auf. „Nein, Werner, beim Himmel, wenn man Dich mir als Vorbild hinſtellte 
errathen und ihr Thun und at darnach zu Eines Tages ſchlenderte Graf Eylau durch das war ich nicht. Meine Schulden und und mir einſchärfte, Dir ähnlich zu werden. 
richten. Sie liebte ihn ja, und der Liebe iſt die Straßen der ewigen Stadt. Ein Fremder ſchlechten finanziellen Verhältniſſe trieben mich Was aller Tadel, was die ſchwerſten Strafen 
alles möglich. von imponirender Perſönlichkeit ging ſchon dazu; denn ſie iſt die Erbin einer halben meiner Eltern und Erzieher bei mir nicht aus · 
Trotzdem war die vielbeneidete junge Frau eine Weile in kleiner Entfernung vor ihm her. Million.“ richteten, das that oft ein Blick, ein Wort von 
nicht glücklich, wie ſie geträumt und gehofft Der Fremde intereſſirte den Grafen, er kam „Um ſo weniger kann ich Deine Handlungs- Dir. Die Gefühle, die ich Dir als Kind ent- 
hatte. Das Verhältniß zwiſchen ihr und dem ihm bekannt vor, doch er hatte ſeine Geſichts⸗ weiſe billigen,“ fuhr jener fort. „Zu der wen leben noch verſtärkt in mir fort. 
Gatten entbehrte jener herzlichen Hingabe, züge bisher nicht erkennen können. Er beeilte Schmach gegen Deine Familie haſt Du Dich Werner, Deine Achtung und Freundſchaft gel: 
jenes Aufgehens in dem geliebten Weſen, die ſeine Schritte, um ihn einzuholen. Einige noch des Betruges gegen Deine Frau ſchuldig ten mir mehr als die irgend eines anderen 
ein liebendes Herz allein befriedigen kann. vorüberfahrende Equipagen veranlaßten jenen, gemacht. Ehrenwerth iſt das nicht.“ Menſchen. Noch einmal bitte ich Dich, ver⸗ 
iſe, ſchüch⸗ vor dem Ueberſchreiten einer Straße ſtehen zu „Wenn ein anderer als Du mir dies zu zeihe mir.“ A 
‚bleiben. Jetzt wandte er den Kopf. Eylan ſagen wagte, glaube mir, ich ließ es nicht un- Ernſt und prüfend ruhte der Blick des Frem⸗ 
„Kind,“ hatte er erwidert, „mache Dir doch war kaum zwanzig Schritte von ihm entfernt. geſtraft geſchehen.“ ; den auf Eylau, dann reichte er ihm die Hand 
keine unnützen Gedanken. Ich habe Dich von Ein Zug von Ueberraſchung flog über das „Wollteſt Du zu alledem noch einen Mord und ſagte: „Ich verzeihe Dir, Alphons.“ 
i ider. : auf Dein Gewiſſen laden?“ fuhr der andere „Und zum Beweiſe Deines völlig verſöhn⸗ 
„Werner! Du hier?“ rief Eylau, ſchnell in ſtrengem, ſtrafendem Tone fort. „Wie oft ten Herzens ſei heute Mittag unſer G. 
und dem Fremden die Hand habe ich Dich in Güte gewarnt, wie oft habe Werner, ſchlage mir die Bitte 
ich Dir zugeſprochen, ein makelloſes Leben zu drängte der Graf. ; 
führen und Deinen Leichtſinn, Deine Spiel. „Ich thue es nicht gern,“ verſetzte jener. 


jucht zu bekämpfen. Eine Sünde iit die Mut (Fortſetzung folgt.) : 


den Unterhaltung vergaß fie, was fie noch eben Namen zugefügt.“ 


ſtück und bei der Tafel. Das erſte nahmen ſie ; 
fo ſchwer bedrückt hatte, und unbefangen gab „Durch meine 


in ihrem Salon ein; das Diner an der Ge- 
ſellſchaftstafel zu der im Lande üblichen 
Stunde. Immer war er. gegen fic liebens⸗ 
würdig, wenn Fremde zugegen waren, ſogar 
galant. Er hatte ſich jetzt in ſeine Rolle ge⸗ 
funden. Julig gab ihm keinen Anlaß zu 
Tadel, wie er Anfangs befürchtet. Sie be⸗ 
mühte ſich, feine Wünſche unausgeſprochen zu 


immer den rechten Ausdruck zu geben. 


pee meinen, daß AE Gefühle 
n 


en zum Willkommen reichend. 
erkaltet ſeien. liegt einmal a 


in Dieſer ſchien die Bewegung zu überſehen. 
Be⸗ „Ich glaubte Dich noch in Florenz,“ ſagte er 


~ 


zur Verwendung gelangen follen; eine Wand- 


nen Be a fat die € ig m 1 Pariſe r ! hei : > > 4 ante 4 5 

geweihten Oel auf das Haupt, auf die Kataſtrophe und führen aus, diefelbe müſſe wurde ein Antrag angenommen, der den Seitenwände mit imprägnirter Solgwolle oder 
Bruſt und die Innenfläche der Hände. Dann in der ganzen ziviliſirten Welt einen erſchüt⸗.] Wunſch ausſpricht, daß die Schankwirth⸗ anderem feuerſicheren Füllmaterial ausgefüllt 
werden dem König von dem älteſten Ritter ternden Eindruck hervorrufen. Das Unglück ſchaften während des Rorurittags-Gottes- | werden. Dieſe Schutzvorrichtungen haben ſich 


Die Verſuche mit feuerficheren - 


cht ab!“ 


. 


Rechenſchaftbericht: 2. Organisation und 1 Mark, ſchön und ſtark kartonirt (Tongers [mit großem „S“ geſchrieben! — Angekl.: Wh (401), „Unbelauſcht“ (426), „Am Brunnen“ (403); Paßt letzt das Mailüfterl leider ſchlechl, 
Agitation; 3. Stellungnahme zu den bevor⸗ Taſchen⸗Album Bd. 18) erſchienen, die wir ſo! Was kann aber ich für die Orthographie und eine orientaliſche Landſchaft, welche im]! Es weht beſtändig aus Ojten und Norden 
ſtehenden Reichstagswahlen: 4. die amar- allen Freunden der Mandoline aufs wärmſte von meinem Oskar? — Richter: Ja wieſo? — Katalog nicht verzeichnet iſt; auch die Studien⸗ Man ſucht erwärmenden Sonnenſchein, . 
chiftiſche Preſſe und deren Verbreitung. empfehlen, namentlich auch ſolchen, die auf Angekl.: Ich hab's ja gar nicht g'ſchrieben! bilder bieten einige prächtige Motive. — Der] Doch tt man bisher nicht warm gewerse“ 
In Bet entwickelte im weiteren Verlaufe Selbſtſtudium angewieſen find. Der Bere n kleiner Sohn, der Oskar, hat's g'ſchrie⸗ Beſuch der Ausſtellung war in den letzten Tagen] Und trotz der Mailuft heizt Jeder ein. 
der Berathung des Budgetausſchuſſes der faſſer, Emil Theodor Weimershaus, ein ben, ich hab's diktirt, aber nicht nachg ſchaut. recht gut, dagegen ift die Kaufluſt noch febr] Vom „Wonnemonat“ die Dichter ſtets ft 
öſterreichiſchen Delegation der Reichskriegs⸗] Virtuoſe auf feinem Inſtrument vermittelt — Nach dieſer drolligen Aufklärung beſchloß gering; bei unſerem letzten Beſuch der Ausſtellung! Vom herrlichen, wunderſchönen Mai, 
minister v. Krieghammer die Gründe für die in leicht faßlicher Anleitung dem Schüler eine der Richter die Vertagung der Verhandlung, trug erſt ein Bild den Vermerk „Verkauft“: Prof.] In dem an den Bäumen die Knospen 
Neubewaffnung der Artillerie, betont, daß die gediegene muſikaliſche Bildung und macht |um den kleinen Oskar vorzuladen und über]H. Schnee’ „Hochgebirgsdorf“.“ R. O. K. E ſpringen : 
bisher gebrauchten Geſchütze den Anforderun- ihn in kurzer Zeit mit der Technik des Mando, das große „S“ ihn zu vernehmen. ERBE TEE Als Frühlin l epriefen er fe. u 
en nicht mehr entſprechen, ſchildert eingehend | linenſpiels vertraut, fo daß der Anfänger bald òLe? FE : jet — 5 Wonne = nichts zu spüren, 


e mit dem neuen Gebirgsgeſchütz angeſtellten die vielen mit deutſchem und engliſchem Tegte | ene WMoeratiollrer Verſicherungsweſen. : Vielleicht ſtellt fie fi b 
Kunſt⸗Ansſtellung. „Germania“, Lebens ⸗Verſicherungs⸗] Wir uren die se BA sum e verlieren >. 


Berfuche und konſtatirt ſchließlich mit Vefrie unterlegten Volkslieder, Opernarien u. ſ. w. 


digung, daß es gelungen ijt, ein Modell zu ſpielen kann, die den Lehrgang aufs ange III. ien⸗Geſel i ; oe Ui settee te 
konſtruiren, das eine bedeutend geſteigerte nehmſte unterbrechen. Wie allſährlich find auf der Ausſtellung die e pty ed Dok Pfipgfien wire zee pad sue 
Wirkung aufweift. Der Miniſter weiſt ſodann me |Candiájaften beſonders ſtart vertreten, Wald- juſt⸗Rechnung für das Jahr 1901 durch dic | H — 
die Rothwendigtelt der Einführung vam partien fo zahlreich, daß es dem Beſucher oft Generalverſammlung am 10. d. M ln F = 
Bellevue-Theater. ganz grün vor Augen“ wird. Aber bekanntlich] die mit Gewin : icherten don dem Stettiner Nachrichten. 


Beh —— 6 ar: ff he Kunſt, gerade den Wald i mangel  Berfich 
ämpfung des ers hin gen & : es eine große Runft, gerade den Wa Ulloa; 0 : 5 
bezwecke, stellt feſt, daß die neu konſtruirte O E uch ebe ee e feiner Natürlichkeit bildlich darzustellen, und es 8.4 409 do . re as eh Et 
Haubitze allen Anforderungen entſpricht, undlTebens „Roſenmontag“ zu. Aufführung ſiſt daher nicht ii verwundern, daß man auch Gewinnreſerve dieſer Verſicherten A ledig⸗ 
macht darauf aufmerkſam, daß die anderen und obwohl das Stück erſt in jüngſter Zeit manche Waldpartſe findet, bei welcher die Natur] lich zur Vertheilung von Dividenden auf die 
Staaten die Haubitzen gleichfalls bereits ein- wiederholt zu kleinen Preiſen gegeben ift, war nicht ganz zu ihrem Rechte kommt. Anerkennen künftig noch zu leiſtenden Prämien dient und 
geführt haben. das Haus doch ſehr gut beſucht und die Vor- muß man jedoch, daß ſich auch mandes Gute nicht zu anderen Ausgaben verwendet werden 
Die ſchwediſche zweite Kammer lehnte ſtellung fand günſtigſte Aufnahme. Beſonde⸗ darunter befindet, welches das volle Intereſſe des darf, iſt hierdurch auf 18 161 349,43 M Ende 
den Antrag Hedin ab, der die Regierung auf- ren Beifall errang wieder Herr Jacoby in] Beſchauers in Anſpruch nimmt. So tft die 1901 angewachsen. Hieraus werden i Bes 
fordert, Schritte zur Sicherung der Neutrali⸗ der Partie des „Hans Rudorff“, welche er Waldlandſchaft auf Rügen“ (143) von Prof. ſicherungsjahre 1903/04 als Dividende ver- 
tät Schwedens und Norwegens zu thun. ohne jede Effekthaſcherei in voller Natürlich⸗[Flickel⸗ Berlin. ein wohlgelungenes Gemälde, gütet den nach Plan A Verſicherten 22% auf 
In Südchina haben die Aufſtändiſchen keit gab und dabei doch verſtand, durch warme ebenſo der „Buchenwald (114) von F. Gbel⸗ die volle Jahresprämie, dagegen den ac 
Nanningfu bombardirt. herzliche Töne das Intereſſe des Publikums Diiſſeldorf. „Eine prächtige Stimmung zeigt der Plan B Vekſicherten 234 % von der Geſamt⸗ 
Sn der Republik Gatti hat der in fortgejegter Steigerung zu erhalten. Nis Gerbfiabend* (368) von Müller dare umme aller jeit Beginn ihrer Perſcherung ge- 
Präſident ſein Amt niedergelegt. „Traute“ trat Frl. Steinſchreiber hier welly⸗ Berlin und wohlgelungene Waldpartien zahlten Dividenden » Jahresprämien, mithin 
, AS mer zum erften Male auf, ihre ganze Erſcheinung find H. Böhmer! s „Im Hochwald“ und 3. Berficherten aus 18807 6314 To 1881: 60% Y 
Nroninzf i ift für die Partie vortheilhaft, auch ihr Spie |Beruhardi’s-Diiffelbort Im Walde. (34). 1882: 5734 %, 1883: 55%, 1884: 524% 
Dem Bezirks⸗Kommandeur Herrn Oberft-| Liebe zu Hans Ausdruck zu geben, aber in| Wintertag an der Eifel“ (519) und dem „Winter- zu erledigenden 11131 neuen Anträgen über 
leutnant z. D. Hoffmann in Stralfund ernſten Momenten fehlte doch noch die drama tag“ (520) prächtige Proben feiner Kunſt abge⸗ 50 613 423 % Kapital und 195 240,31 off 
ift die von dem Großherzog von Baden an- tiſche Kraft. Trotzdem verdiente die Gejamt: legt, es find dies zwei Winterlandſchaften von Jahresrente gelangten zur Annahme 9240 An- 
läßlich Höchſtdeſſen 50 jährigen Regierungs- leiſtung Anerkennung. Im Weiteren hatte tiefer Wirkung. — Auch in Gentebildern ¡ft eine fräge über 41047962 „ Kapital und 
Jubiläum geſtiftete Jubiläums⸗Medaille ver- die Beſetzung keine Aenderung erfahren. große Auswahl vorhanden und befinden fi | 190 506,23 M Jahresrente. Am Schluſſe des ſchluſſes durch das Reichsgeſundheitsamt My 
tejen worden. — Die Gemeindevertretung R. O. K. darunter einige recht gute Ideen in gelungener Jahres blieben verfidert 195364 Perſonen als gerechtfertigt betrachtet werden kön 
von Prerow hat beſchloſſen, die Ländereien n E Ausführung. Hiervon möchten wir zunächſt „Die mit 639 908 508 M Kapital und 2 528 495 „ Ferner wurde ein Antrag angenommen, wie 
für die Bahnſtrecke auf der Prerower Feldmark! eee Logelſcheuche“ (550) von Prof. Stryoweky⸗ Jahresrente. An Prämien wurden verein- cher lautet: „Die Verſammlung erblickt 
unentgeltlich zu geben. A fonds perdu wur- Gerichts⸗Zeitung. Danzig erwähnen worin derſelbe ein glänzendes nahmt 28 304 433 M, an Zinſen 9652 999 M, 


Stettin, 10. Mai. In Berlin fand geſten, 
eine Verſammlung von Intereſſenie 
der Nahrungsmittelbranche My 
welche aus allen Theilen des Reiches jehr PT 
beſucht war. Dieſelbe war einberufen, 8 
Stellung zu nehmen gegen die von der 
gierung erlaſſenen Vorſchriften über die DL 
handlung von Fleiſch, und nach ME 
reren Vorträgen in dieſer Angelegenheit win 
einſtimmig folgende Reſolution angenomm 
„Der ſeitens des hohen Bundesrathes au 
geſprochene Ausſchluß der Verwendung YE 
Borſäure und borjauren Salzen zum Zwer⸗ 
der Konſervirung von Nahrungsmitteln 
durch wiſſenſchaftliche Gründe nicht zu ren 
fertigen und aufrecht zu erhalten.“ Wein 
ſprach ſich die Verſammlung gegen die bg 
dingungsloſe Ausſchließung des Formal dehm 
bei der Herſtellung von Nahrungs⸗ 4 
Genußmitteln, namentlich bei Fleiſchwagke, 
aus, da die techniſche Begründung des Au 


der techniſchen Begründung des Reichsgeſu, 
den noch 20000 Mark bewilligt. — Von Woll. : sat: heoitanor. koloriſtiſches Talent und originellen Humor be⸗ zuſammen 37957432 AM. Die Ausgabe für heitsamtes bezüglich der Angaben über e 
Wegen zahlreicher Sittlichkeitsver. kundet; allerdings ift die eigentliche „Vogel⸗ Km Kapitalien und Renten betrug Eigenſchaften der Alkali- und Expallas 


gaſt nach Stettin unterhielt bisher der Dpf. bre ; E » 
„Anna Elije”, Kapitän Penzlin, Verbindung; Sehter ide 10 Dejo, Kreis Steiegen pes ſcheuche, féjmer zu finden unter der bunten 16 677741 . Der Verlauf der Sterblichkeit Hydroxyte und Carbonate einen Widerſprn⸗ 
der Dampfer hat mit dem gestrigen Tage ſeine der Strafkammer in Schweidnitz zu verant Ilumenfülle und den lachenden Kindergeſichtorn, unter den Verſicherten war für die Geſellſchaft der ebenſo zu Gunſten der Verwerthung u 
Fahrten eingeſtellt, — weil ſich dieſelben nicht worten. Dem Angeklagten, welcher zum Sehr wirkſam iſt auch „Der Wirthin Töchterlein“ noch günſtiger als im Vorjahr. Dem Prä- Chemikalien zu Konſervirungszwecken pen 
bezahlt machten. — In Groß- Jarn om bei dritten Male verheirathet und Vater von drei ( von Karl Pocken Berlin, eine gelungene mienreſervefonds wurden 332 % der Jahres- Eine Aufhebung des bezüglichen Verboten E 
orig brannte vorgeſtern Abend das ganze Kindern ift, wurde zur Loft gelegt, fich in 45 Iluſtration zu dem bekannten, Vurſchenlede einnahme überwieſen, deſſen Geſamtſumme daher nur gerechtfertigt. Zum Schluß AP 
Gehöft des Bauerhofsbeſtzers Wilhelm LIV Einzelfällen an insgefamt 15 Schulmädchen Jef dem, Leben entommene Motive ice einschließlich der Prämienüberträge hierdurch Dr. Lohmann Beran über das Lern nz 
vollſtändig nieder. Das Mobiliar wurde im Alter von 8—14 Jahren während des Emilie Wetfe- Berlin in „Jedem das, Seine“ um 12 602 720 M auf 229 834040 M ange- Farbſtoffen jeder Art, welche zur Färbun⸗ 
meiſt gerettet, dagegen kamen 2 Bullen, Unterrichts und auch nach Beendigung des⸗ (573) und „Ein geſtörter Rauchperſuch“ (574). wachſen ijt. Die Prämienreſerve iſt in voller von Nahrungs. und Genußmitteln insbeſoh, 
2 Kühe, 6 Kälber und 1 Pferd in den Flam⸗ ſelben ſittlich ſchwer vergangen zu haben. Zu | WF Ru d off Cid ftedt’s tiefempfunbenes | Höhe für die Geſamtheit der laufenden Ver- dere von Fleiſchwaaren dienen, und es waer, 
men um. — Am 25. Mai wird in Stolp] der Verhandlung, welche unter Ausſchluß der Gemälde „Stilles Glück! haben wir bereits hin⸗ ſcherungen, ohne irgend welche nach deni folgende Reſolutian angenommen: „Die ae 
der 18. Bezirkstag des Hintervommerſchen Oeffentlichkeit stattfand, waren 39 Zeugen ge- gewieſen, fein weiteres Bld „Frühling, (118) Reichsverſicherungsgeſetz zuläſſige Kürzung, zu- wendung folder Farbſtoffe, welche nicht 1 bef 
Bezirks⸗Vereins im Deutſchen Fleiſcher⸗Ver⸗ laden. Trotz hartnäckigen Leugnen des An- zeigt auch in der Ausführung der beiden Figuren rückgeſtellt worden. Dieſe fortſchreitend gün⸗ das Geſetz vom 5. Juli 1887 fallen, ſoll d 
band gefeiert und haben die dortigen ſtädti⸗ geklagten kam der Gerichtshof zur Bejahung | a. Mutter und Kind — das große Talent des ſtige Weiterentwickelung, trotz des andauern Nahrungs- und Genußmittelfabrikation ar 
fehen Behörden beſchloſſen, den Theilnehmern der Schuldfrage und verurtheilte den Wife] Künſtlers, aber ble Größenverhältuiſſe der Beiden den Tiefſtandes der allgemeinen wirthſchaft, fernerhin neftattet fein, falls deren Gebraß 
ein Frühſtück zu beranftalten. — Der Regie- ling zu ſechs Jahren Zuchthaus und Ehrver⸗ zu der dahinter liegenden Landſchaft find doch lichen Verhältniſſe in Deutſchland, verdankt techniſch begründet und erforderlich iM ung 
rungsbaumeiſter Hausmann in Swine. luſt auf die gleiche Dauer. Der Staatsanwalt etwas zu auffallend. Hans Dahl⸗Berlin hat die „Germania“ ihren anerkannt liberalen zwar ohne Deklaration, wenn die Verwende 
mün de ift zum Waſſer-Bauinſpektor ernannt. hatte zehn Jahre Zuchthaus beantragt. fein bekanntes Rezept wieder vortheilhaft ver⸗Verſicherungsbedingungen, die den weiteſt⸗ der Farbſtoffe zur Zeit des Erlaſſes des — 
ELE LE A ER TT Ee — Unter dem Titel: „Das große S“ er- |werthet; er malt mit Vorliebe Waſſerſtudien und gehenden Anforderungen genügen, der Einfüh- fees von 1887 ſchon Handelsgebrauch ut 
8 % zählt das „Illuſtr. Wiener Extrabl.“ das fol- friſche herzige Mädchen und dieſe präſentiren ſich Im anderen Falle hat Deklaration des Farb 
Kunſt und Literatur. gende Geſchichtchen: „Der Schuſtermeiſter auch wieder in meisterhaft ausgeführter, Meile ſtofſzuſatzes zu erfolgen. Die Färbung ie 
Mit dem Beginn der Reiſezeit läßt der Anton Pelz hatte drei Lehrlinge, von denen auf Sehnſucht (94) und „Abendſriede (96). N ſachgemäß zu erfolgen, eine nicht jadigem 
Verlag von Albert Goldſchmidt⸗Berlin auch einer mit Vorliebe die Fortbildungsſchule Ein hervorragendes Bild mit menſchlichen Se: ſicherung eine t Färbung kann beitraft werden. Es in 
wieder Griebens Reiſebücher in neuer ſchwänzte und dem Lehrer vorlog, der Meiſter ſtalten iſt Karl Spicker 8 „Duett“ (542), ſowie der unbedingten Sicherheit, allen Mitteln anzustreben, daß das für are 
Auflage erſcheinen, zunächſt liegt uns „Die halte ihn ab. Dieſer wurde daher einmal mit jein lebenswahres Gemälde „Brodlos“ haben wir und deſſen Zubereitung ausgeſprochene o nn 
& f 1 y ; bereits gebührend gewürdigt. Recht gemüthlich verbot aufgehoben wird, weil das Verbot Ir, 
Inſel Rügen“ (Pr. 1,20 Mk.) vor, von 6 Kronen und das andere Mal mit 10 Kronen % (188 rbot ge ede mittel 
Prof. Dr. $. Albrecht neubearbeitet. Nach beſtraft, weshalb er den Jungen entließ. Vor- wirkt „Sieſta, (188) bon Hark Hartmann : ſchädlicher Farbſtoffe für die Nahrung 
einem Ueberblick über die Geſchichte Rügens ſſichtigerweiſe zeigte er dies ſchriftlich der Schul⸗ München. Weiter ſeien mit Anerkennung genannt: rung gegen das Vorjahr 13481 431 M — ge e en Rückſchritt bedeutet.“ e Boll? 
erweiſt ſich das Buch dann als praktiſcher direktion an und fügte bei: „Ich halte mir Peter Bau mgartenz München mit gant: währleiſtet it tettin, 10. Mai. Die diesjährigen d⸗ | 
Führer nach und auf der Inſel umd fünf bei- nicht Tae e daß Ge mir das Geld aus sation. ‚ae sure C2) nd Suter: | Dun, Bore 2 
gegebene Karten erleichtern die Orientirung. aſche ſtehlen. 8 große „ un Mun chen „Die Seeſchlange (29), Prof. v. fd - Im wund erſch onen M u Lean al 


2 


Wie feiern wir Hochzeit? nennt Wörtchen „Sie“, bekanntlich ſonſt das Höflich⸗ A! f 1 ji eee e, 
ſich ie tie A. v. ei: 5 5 in Schwa⸗ |feits-Sie, wurde von der Direktion als Un wege; München „Eine Frage“ (131), Sarll Pfingſten, das liebliche Feit iſt gekommen Tag 1 der Präsenz 
bachers Verlagshandlung in Stuttgart her. höflichkeit ärgſter Art aufgefaßt und fie er. Röchling ⸗ Berlin Einsam bin ich nicht allein | ind neu erwacht zeigt tid) Wald und Flur, ſchäftliches W des Geille 
ausgegebenes Werfen, das Aufführungen, |ftattete die Anzeige. Geſtern hatte ſich Meiſter (468), Auguſt Rieper- München mit zwei] Mit Freuden hat es Jeder vernommen, . 2 — Lehrlin 8.Berufung 
Vorträge, Ansprachen, Scherze, Feſtgedichte, Pelz vor dem Richter des 8. Bezirkes zu ver⸗ Trinkerbildern (462 und 463) und „Gute Tage”) Daß auferſtanden iſt die Natur. chtes. 3. Wa afchufies 2 Berathung 
J Richter: Betennen, Sie fi | ACH), mr . , bet ME 

itgedi ken ac. finen, |{duldig? — Angeklagter: Ich bitt, meine zum 1 ee Die Lerche ſchom fröhlich jubilirt, | ! ini ae 
Bene ige „ pri En E en = ia ang ſtellt „ > en en 20 Nur der Menſch aeg ich noch nicht zu · aoe Tee bano e 1 a 

enthä : nal — Richter: Ei beleßdi⸗[Gräſſel un n der Som 8 eden, : . derunge 

Auswahl enthält. Es find lauter Original: | haben? Richter: Eine Amtschrenbelepi rane Ein prächtiges Sagdftüd| eil in der Mailuft er immer noch friert. Meiſterprüfungs-Ordnungen. 6, Befähigm 


nachweis im Baugewerbe. 7. Antrag, A 
lung der Holzverkäufe. 8. Antrag des Hane 
werkervereins in Kolberg zur Regelung sy y 
Submiſſionsweſens ſowie a) Unterantrag e 
Vorſtandes, denjenigen Handwerksmeilllir, 
die die Berechtigung zur Führung des me 
titels haben, bei Submiſſionen ein Boris, 
recht einzuräumen (Geſuch der Handwen, 
kammer zu Flensburg). 9. Antrag, Fab 
betriebe, die Handwerker beſchäftigen, ebe 


iecen, ſtimmungsvolles und beifallſicheres gung! — Angekl.: (verblüfft): Ja, wieſo von H. . 
Be das 55 Zwecke, zur es denn? — Richter: Der Direktion der Fort: bietet G. Koch mit feiner ye RT und Gern aus den Stuben jetzt Alle entweichen, 
Veranſtaltung und feſtlichen Begehung einer bildungsſchule, alſo einer Behörde, haben Sie die Gemälde von Prof. Ch. Mali» München Sie wollen Ozon ⸗dürſtig hinaus, 
fröhlichen und gemüthlichen Hochzeit beizu⸗ vorgeworfen, daß fie Ihnen das Geld aus der ſind ſofort durch die naturwüchſigen Thiergeſtalten Die Tische und Stühle die Wirthe ſtreichen 
tragen, aufs beſte gerecht wird. Der Preis Taſche ſtiehlt! — Angefl.: Ich? — Richter: zu erkennen; beſondere Kunſt zeigt derſelbe in Mit M ha ſchmückt gern Jeder das $ e 
des Buches beträgt nur 1 Mark. Da ſteht's ſchwarz auf weiß! — Angekl. (nac) | der Wiedergabe von weidenden Rindern, wie ſein Man ſehnt fi 0 1 ach dem blühenden Flieder, 
Die Mandoline it in neuerer Zeit] Einſichtnahme der Zuſchrift): Jeſſas! Das, Abend am Achenſee“ (825) und die „Idylle am Man Audit ſchon hervor den leichten R od 
ein beliebtes Mufikinſtrument geworden, wel: | Sie” find ja die Lehrbuben! Wegen die ver- Achenſee“ (327) aufs nene beweiſen. Ein wirk⸗ Jedoch ein Fröſteln erfaßt unf re Glieder, 
ches ſich auch in Deutſchland einer immer flirten Lehrbuben ſoll ich immer Straf' Zah: james Marinebild iſt „Volle Kraft voraus“ (483) Statt e ¡ hlürft lieber man fteifen Gro 9 
größeren Verbreitung erfreut. Für dieſe en? — Richter: Die Direktion hat das „Sie“ [von Leonhard Sandro d= Charlottenburg. n 8 E > | 
Inſtrument ift ſoeben bei P. J. Tonger ir f auf ſich bezogen. — Angekl.: Ich bin ja nicht] Die Sonderausſtellung von Feliz Poſſart⸗] „Der Mai iſt gekommen!“ — So ſingen die betrieb — den oe 
a e TT 185 8 . Pie hel wi n. qu 5 17 55 er für di Lat ad o Nach dem Kalender baten He recht 3% e Mommern heranzuziehen 10. & 
in [Die hat mir nix than, die kann ja nir für die] künſtler von kolor em er en ach dem 5 € ; > r t. “iti 
ol a a one Se ple son ehren. Richter: Das „Sie iſt aber liſt, beſonders hervortreten die „Grablegung“! Zum lieblichen Mai, will mir aber ſcheinen, J ſuch an den Eiſenbahnminiſter, die Beſch 4 
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An unſere Mitbürger! 


Die Aufgaben, deren Löſung die Unterzeichneten über⸗ 
nommen haben, wachſen mit der Ausdehnung der Stadt 
nt Jahr zu Jahr. Zahlreiche kranke Kinder, die 
Hurd unſer Eingreifen von laugem Siechthum geheilt 
u werden hoffen, Eltern, welche bisher alle Mittel zur 
eilung ihrer Lieblinge vergeblich angewandt haben, 
licken vertrauensvoll auf unſere Thätigkeit und er⸗ 
rten ſichere Hülfe. 5 
Um auch nur in den vielen Fällen, wo unſer Ein⸗ 
reifen als „ſehr nothwendig“ bezeichnet wird, helfen 
on, bedürfen wir außerordentlicher Zuwendungen. 
Wir wenden uns daher wieder vertrauensvoll an 
um ere Mitbürger mit der Bitte um thatkräftige Unter: 
ſtützung nuſerer Beſtrebungen und find gewiß, nicht 
vergeblich zu bitten. ; 
Die Unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſer Zeitung 
ſind bereit, Geldſpenden anzunehmen, über deren Ver⸗ 
wendung ſpäter öffentlich Rechnung gelegt werden wird. 


Der Verein für Ferienkolonien und 
Speiſung armer Schulkinder. 


(Eingetragener Verein.) 

Geheimer Kommerzienrath Sohlutow, Vorſitzender. 
Kaufmann K. Fr. Braun, Schatzmeiſter. 
Reklor Sielafl, Schriftführer. 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Sohrelber, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 

Kaufmaun Tresselt, ſtellvertretender Schatzmeiſter. 
Rektor Schneider, ſtellvertretender Schriftführer. 
ep Sih Dr. Bethe. Landesrath Denhard, 
geh. Regierungsrath. Paſtor prim. a. D. Friedriohs. 
peice a. D. Stadtrat Gaede. Kaufmam Greffrath, 
ivector Profeſſor Dr. Haeckel. C. A. Koebcke- 
Ehrenmitglied. Stadtſchulrath 

rosta-Stiti a. Rh., Ehrenmitglied. Kaufmann 
Georg Manasse. Director Dr. Neisser. Kauf⸗ 
mann Martin Quistorp. Stadtſchulrath Profeſſor 
Dr. Rühl. Polizei⸗Präſident v. Schroeter. Re⸗ 
gierungs⸗Baunleiſter Wechselmann. Eigenthümer 
der „Neuen Stettiner Zeitung“ Wiemann. 


erlin, 


Villa Maria 


; 1 25 > 
o Aa 
Bad Cucowa. 
Elecirische Beleuchtung, Centralheizung, eigene 
Quellwasserleitung. Grosse Gesellschaftsräume. 
Vorziigliche Verpflegung. 2 Aerzte im Hause. 


Viktoria-Lehrbuch 
Ee Damen-Schneiderel 
2 Selbstanterricht 


mit Original- 
Zuschneide-Tableau 
Preis 1,50 Mk. 
Ein wirklich praktisches 
Lehrbuch, das jedes junge 
Mädchen, jede Frau mit 
Leichtigkeit in die Geheim- 
nisse der Damenschneiderei 
einführt und in den Stand setzt, vollstandig 
selbstständig Garderobe anzufertigen, 
nicht — bloss zuzuschneiden. Gegen 
Einsendung Von 1,60 Mk, oder unter Nach- 
nahme direkt postirei zu beziehen von 
Ernst Naumann, Buchversand, 
Leipzig, Gerberstrasse 2/4 
Bug“ Dieselbe Firma liefert: die 3 aller. 
neuesten Rockschnitte der Saison für 1,60 
Mk.; die 3 allerneuesten Blousen-Schnitte 
fur 1,60 Mk. Angabe dieses Blattes erw. 


franco jeder 
Bahnstation 
kosten 50 Meter 
1 Mtr.breites— bestes, 
verzinktes Drahtge- 
flecht zur Anfertiguug 
7 von Gartenzäunen, 
a belts © Tes Hühnerhöfen, 

Wildgatter. Man verlange über alle Sorten 
Geflecht, Stachel- u. Spalierdraht Preisliste 


No. 72 und Gebrauchsanleitung gratis von 


J. Rustein, Ruhrort a. Rh. 


kauft man am besten 
Fa von der } 
ORDO METALLWARER Mannen 
GOLDSCHMIDT & MINDUS HAMBURG 


2 : Preisliste gratis! 


See eee 


Electromotore 


55 


¡Nada 


I 
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Dynamos, 

(auch micthsweise). 

Gebrauchte Maschinen unter Garantie. 

C. Fuchs, Berlin Sw. 19. 
ES 5306950 O% 6HESHSOHS490560% 
; feine ſchmackhafte Waare, ” 
ilſiter in Poſtkolli per Pfund Käſe 
Pfg., verſendet franko Nachnahme 
8. Schwarz, Mewe, Weitpr —__ aie 

LEE BIEN, 
. eo . Sa) 

Y Specialhaus für Papier-) 

und Lederwaren. 

) Postkarten 

[ mit Blumen 2c, (kein Ausſchuß) das Stück 

/ einen Pfennig, 

N Postkarten-Neuheiten! 
a 2, 3, 5, 10, 15 und 25 Pfennig, | 
Postkarten - Albums 

von 32 Pfennig an, 
Ordnungsmappen 
zu 20 und 38 Pfennig de., 
Censuren mappen, 
Relief- Albums 
zu 35, 38, 55 Pfennig 10. 
empfiehlt 
R. Graßmann, 
Breitestrasse 42, 
25, 


von 


Heinrich Lóber, 


1 Schubstr. 1, 


empfichlt seine eigenen Fabrikate in 
Sonnen- und Regensohirmen du 
den billigsten Preisen, 

Reparaturen und Bezüge werden 
unter eigener Leitung gut und fach- 
gemäss ausgeführt 


a. D. Dr. 


Goldene Medaillen. Ehren-Preise. 


Herzog - Pianinos 


werden von den grössten Musik-Autoritäten den Fabrikaten der renommirtesten Weltfirmen gleichgestellt, sind aber im Verhältniss zu diesen wesent= 
lich billiger. 

An Klangsehönhelt, sowie Geschmack der Ausstattung und speziell der Dauerhaftigkeit, stehen die- 
selben unübertroffen da. 

Bei 30jähriger Gars ıtie empfiehlt dieselben unter den denkbar coulantesten Bedingungen von Mk, 425.—- ab bis Mk. 1500.— in allen Grössen 


u Sr Die Pianofortefabrik E. Herzog. 


Verkaufsmagazin: Grosse Wollweberstrasse 30, I. Tel, 1517. 


Engros. — Export. 


VICTORIA zu BERLIN. 5 


71,370,693 Mk. 
ona O» Sn 


Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. über $52,127,498 Mk. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1300: 44,410,219 Wik. 


Volks - Versicherung 
Todesfall-Versicherung für Jedermann, 
ohne ärztliche Untersuchung u, mit wöchentlicher Prämienzahlung, 
LJ u m 
mit Prümien-Rückgewühr und Gewinnbetheiligung, JLebenslängliche Eisenbahn- und 
Haftpflicht- Versicherung, ach levenslánglich. Dampischifl-ngläck- Versicherung. 
Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs- Bedingungen und 


billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1900 erzielten Geschäftsgewinn von Mark 14,110,218 erhielten die mit Gewina- 
autheil Versicherten Mark 18,374,928 zugewiesen, 


Prämien- und 
Zinsen-Einnahme 


Vermögen: 
271,212,209 Mk. 


Lebens-¥ ersicherung 
mit Gewinnbetheiligung nach dem System der steigenden Dividendo. 
Welitpolice. 


Unfall-Versicherung 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin SW., Linden-Strasse 20 21. 

: 8 N Fries vena ad 
Suderode a. H., Soolbad und kiimatischer Curort. | 


Hötel und Pension Michaelis. 


Beſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt 
ſich dem geehrten, reiſenden Publikum. Gute Penſion. Hötelomnibus an der Bahu. Proſpekte. Fernſprecher 
Amt Gernrode No. 9. ej, Fr. Michaelis, 


E 1] U ¿ 1 
Oberg rum 
bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm -ſächſ. Schweiz, Bade, Terrain und Him. Kurort. 


Kochs Pension, Hotel und Villa Stark, 


Alle Damen 


die an den 


„Frauensehönheit‘‘ Berlin W 


IL bis 20. Juni Geburtstag 


haben, werden behufs Entgegennahme einer wichtigen Mittheilung gebeten, per Postkarte se 
genaue Adresse mit dem Geburtstage unter Chiffre N. H. 11 an den Verlag der Zeitsem 


N Stellung ſucht verlange ber Penn 
Wer die Deutsche Vakanzen-Fe . 
Musiker-Gesuch. sofort 
Zur Verſtärkung meiner Kapelle ſuche Mind 
Piſtoniſten, 2 Klarinettiſten. 1 Waldhorniften, 1 € ante E 
außerdem ſuche noch Volontäre aller Inte 
hoher Gage und guter freier Station. Auch W. 
lehrlinge ftellt zu ſeder Zeit cin : q 
F. Zühlke, Muſikdirektor, Pencun L 
amen ständige 


. 


An allen Orten können 


Nebenverdienst 


ten ME 
E Geschäft finden. Prospekt mit 


Mast? 
gegen 30 Pfg. 


Justus Waldihauseß 
Mtinohen, Schillerstrasse 28. 


Zuschneidef| 


äußerft tüchtiger Fachmann, mit eleganten Ung bl | 


formen und angenehmem Aeußern, 33 Jahre alt, ne | 
Suchender ijt ein perfekter Verkäufer und in 

we 
poitlagernd Straßburg i. E. 
stein & Vogler A.-G., Berlin, — 


Kunden zu engagiren. Gehalt nicht unter 
Tüchtige Loseverkäufd 
ichtige Loseverkäuld 
werden bei hoher Proviſion geſucht. g 
(Gut 
= » 


verheirathet, ſucht per Inni oder Juli e 
2400 
Gefl. Angebote erbitte unter Chiffre K. Ae 
Nähere q 
durch Anfrage unter 4432 an Haas? | 


Bon zahlreichen miento. a 
toritäten u. prakt Aerzten geſche BT 
find die Avot h Mich. Bran fe 
ſchen Schwelzerptllen MER 
Jahrzehnten in allen reifen 
bellebteſte Hausmittel. 


Ansichtspostkariél 


der Schweiz, 

| die intereflanteiten Gegenden 
24 Serien as Stück find in 
allen Apotheken gratis erhältlich. 


und Herren. 


Tagen vom 


30 zur Weiterbeförderung zu senden. 


ganz am Walde gelegen. Das Etabliſſement iſt durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbe⸗ 

bäder vis-A-vis, Dampf⸗ und Eiſenbäder nebenan, große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit pracht⸗ 

voller Ausſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Speiſeſaal, Billard⸗, Damen⸗ und Leſezimmer, 

Squipagen im Etabliſſement und am Bahnhofe; ſchönſter Ausflugsort für Touriſten. Altberühmte, geſunde 

Sommerfrische (eine der prächtigſten); Bahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Telegraphen⸗Verbindung. Penſion für kurzen 

und längeren Aufenthalt, auch werden Tageszimmer abgegeben. Eröffnung 15. April. Man verlange Proſpekte 
(6) Brief⸗ und Telegramm-Adreſſe: Moeh, Obergrund⸗Bodenbach. 


Gurort Teplitz-Schönau 


in Böhmen, 


in reizender Lage, inmitten des Erz- und Mittelgebirges, seit Jahrhunderten bekannte und berühmte 
heisse, alkalisch-salinische Thermen (28°—46° C.). Curgebrauch ununterbrochen während 
des ganzen Jahres. Auch Winterkuren. Hervorragend durch seine unübertroffenen Erfolge 
bei Gloht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien, Neurasthenie, Blasen- und Nieren- 
erkrankungen; von auscezeichneter resorbirende: Wirkung bei chronischen Exsudaten aller 
Art; von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochen- 
brüchen, bei Gelenksteifiskeiten und Verkrümmungen. 11 Badeanstalten mit 166 Badelogen. 
Thermal-, Douche-, Moorbäder, Massage, Elektricität, Mechano-therapeutisches Institut. 
Alle Auskünfte ertheilt das Bürgermeisteramt von Teplitz-Schönau, sowie das städt. Bäder- 

inspectorat und die Fürst Clary’sche Giiterinspection. 


* 


Friedrich- 
strasse 72. 


Gesellschaftsreisen 


Carl Stangen's Reise- Bureau, Berlin W., 


Directer deutscher Post- 
und Schnelldampfer-Dienst. 


nach 
7 » I Th : 3 6 r 
Schweden, Norwegen wo Dänemark. 
9. Juni, 22 Tage, 675 Mk. 6 Juli, 12 Tage, 400 Mk. 
12. Juni, 29 Tage, 1150 Mk. 9. Juli, 35 Tage, 1250 Mk. 
15. Juni, 15 Tage, _ 500 Mk. 10. Juli, 43 Tage, 1500 Mk, 
21. Juni, 12 Tage, 400 Mk, 14. Juli, 36 Tage, 1350 Mk, a 
2. Juli 20 Tage 609 Mk. 19. Juli, 12 Tage, 400 Mk. 5 
2. Juli, 29 Tage, 1150 Mk. 23. Juli, 20 Tage, 600 Mk. die Hamburg - Amerika Linie, 


Verschiedene Touren nach 


= ly / 


erfügt über 3 Sch N 
(34 grofse Oceandampfer-mit einem Gesamm! 


Nähere Auskunft erthellt 
Abtheilung Personenverkehr. Hamburg, Dovenfeth 18-21, 


In Stettin: R. Miigge, Unterwiek 7. Y 


3 4 y Vs 
rc T 7 u 5 
oa «Y 


68 Schiffe-darunter 


000 Registertonnen 


zen Erdball. 


Frankreich, ar Schweiz, Italien, Holland, Belgien, 
England, Schottland, Russland, an Karpathen .. s . 


Sonderfahrten „ Mittelmeer 


mit dem neu erbauten Dampfer „Therapia“ von der deutsehen Levante-Linie. 
11. Juni, . August, 11. October, Westl. Richtung. 
20. Mai, 20. Juli, 20. September, Oestl. Riehtung. 


Bei allen Reisen Fahrt, Führung, Verpflegung, Besichtigungen frei. 


Ausführliche Prospeete kostenfrei. 


Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte etc. 


für Eisenbahnen ud Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellang. 


langen Sie Broschüre. 


Neu: Hótel - Checks zige Fan al ui 
: | Hachener Badeofen 
Carl Stangen” Reise-Bureau ME APRA 
Gegriindet Gegriindet 4 uber ; beet 


Berli „ Friedric 72. 
1868. 1.22 f. Na TEE 1868. 


Wir bitten dringend, unsere alte Firma mit später entstandenen, ähnlich 
lautenden Firmen nicht zu verwechseln. 


Pommersche Depositenkasse und Wechselstube 


der Bank für Handel und Industrie. 
(Darmstädter Bank.) 


108 Millionen mark. Rossmarkt No. 5. ee Wie en Math. 


Eröffnung laufender Rechnungen und provisionsfrei Chee - 
eonten. 
An- und Verkauf aller Werthpapiere, Geldsorten und Wechsel, 
eae von Werthpapieren und Waaren. : 
fscontirungen ime und ausländischer Wechsel, sowie Ab- 
stellüngen auf alle Länder. 
Annahme von Baareiniagen auf Depositen und Sparconten. 


Die schönste | 


Couponseinlösung. Verloosungscontrolle. Aufbewahrung 4 
und Verwaltung ofener und geschlossener Depots. Goldene Medaille 
Vermiöthungen einzelner Tresorfüächer (Safes) unter eigenem Verschluss Weltausstellung 


Paris 1900. 


Nur feht mit Sehntzmarke „obus!“ 


der Miether in unserem feuerfesten und einbruchsicheren Gewölbe pro 
Ahr M. 7.50. a 


Lunge, Hals 


Husten, Heiserkeit, Verschleimung 
Gebrauchen Sie täglich ächtes 


Wiesbadener Kochbrunnen Quellsalz 


ein reines Naturproduct des weltberühmten Kochbrunnens. Aerztlich 
empfohlen gegen Magen-, Darm- oder Verdauungstérungen 
Käuflich in allen Apotheken # 2,50 Mark. 


Amtl. Versandstelle Brunnen-Contor Wiesbaden. 


erhält man durch Anwendung der 


weltberühmten amerikanischen 


‚Brillant-Glanzstärke] 
>, Fritz Schulz jun. Aktiengesellschift, Leipzig 


leicht und sicher mit jedem Plitteisen. 


Ven 


Bin Packoten & 90-Pty. überall yorrá A 


